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Einleitung 

Seit dem Inkrafttreten des Lawinenwarndienstes Niederösterreich im Jahr 2006 wurden bis Dato zwei 
Endberichte zu sämtlichen interessanten und lawinenrelevanten Geschehnissen der abgelaufenen 
Saisonen verfasst. Der hier vorliegende Zwischenbericht Februar 2009 ist der erste seiner Art und 
wurde aufgrund der extremen Schneemengen und der daraus folgenden lang anhaltenden prekären 
Lawinensituation in diesem Monat herausgegeben. 
 
 
 
 
 
 

 
Foto 1: Lawine, die die Zellerrain-Straße verlegte, aufgenommen am 27.02.2009. Foto: LWD 
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Schnee- und Witterungsrückblick 

In der letzten Jännerwoche fiel in den niederösterreichischen Bergen bei kräftigem bis stürmischem 
Wind aus nordwestlicher bis nordöstlicher Richtung stellenweise mehr als ein halber Meter 
Neuschnee auf die harte oder vereiste Altschneedecke. 

An der Vorderseite eines Tiefs über dem westlichen Mittelmeer baute sich zu Beginn des Monats 
Februar eine föhnige Südströmung auf, die für Staubewölkung und für unergiebige Niederschläge im 
niederösterreichischen Bergland sorgte. Die Temperaturen stiegen und erreichten am 03.02. in  
2000 m Seehöhe Werte um den Gefrierpunkt, in 1500 m um 3°C. Der Südsturm legte Gipfel und 
Grate frei und sorgte für αneueά Einwehungen in nord- bis westorientierte Hangexpositionen. 
Luvseitig bildete sich Pressschnee, leeseitig kam es zu lockeren Triebschneeablagerungen. 

Am Nachmittag des 04.02. wurde an der 1769 m hoch gelegenen Messstation am Hochkar mit knapp 
über 6°C die Monatsmaximaltemperatur an dieser Station registriert. Im Zuge dieser Erwärmung 
wurde der Schnee sonnseitig langsam angefeuchtet. Der Föhn brach vorübergehend zusammen und 
von Westen lockerte es auf, bevor ab dem Folgetag, dem 05.02., eine neuerlich föhnige 
Südwestströmung für weitgehend sonnige Bedingungen und für Temperaturen in 2000 m um und 
über dem Gefrierpunkt sorgte. Sonnseitig war die Schneeoberfläche verharscht und hart, verlor aber 
im Tagesverlauf zunehmend an Festigkeit und wurde feucht. Die recht milden Temperaturen führten 
zwar zu einer weiteren Setzung der Schneedecke, bei stärkerer Sonneneinstrahlung aber auch zu 
vermehrten Feuchtschneerutschen. 

Am 08.02. drehte die Strömung auf Nordwest, es gelangten feuchtkalte Luftmassen nach 
Niederösterreich, die Temperaturen sanken, die Berge gerieten in Wolken und es fielen um 20 cm, 
teils auch bis zu 40 cm Neuschnee. Der starke Nordwind führte zu umfangreichen, teils unter 
Spannung stehenden Triebschneeansammlungen. Die allgemeine Gefahrenstufe stieg bereits am 
09.02. auf Stufe 3 (erheblich) an. Diese Nordströmung sollte über zwei Wochen andauern und prägte 
somit die Wettercharakteristik im Februar im Alpenraum nachhaltig, da sie bei stürmischem Wind 
immer wieder Neuschnee in die Staubereiche führte. 

Am 10.02. griff von Westen ein Frontensystem auf Niederösterreich über, die Berggipfel hüllten sich 
in Wolken und Schneefälle setzten ein. Die Temperaturen sanken in 2000 m auf -5°C, der Westwind 
nahm zu und erreichte in der Nacht auf den 11.02. Orkanstärke ς am Feuerkogel wurden Spitzen um 
140 km/h gemessen. Am 11.02. kam es bei leichtem Schneefall zu einem weiteren 
Temperaturrückgang: Die gemessenen -11°C in 2000 m Seehöhe fühlten sich durch den stürmischen 
Wind wie -30°C an (Wind-Chill). Am Folgetag, dem 12.02., wuchs die Lawinengefahr aufgrund des bei 
Windeinfluss gefallenen Neuschnees auf Stufe 4 (groß) an. In kritischen Bereichen in Kammnähe 
sowie in eingewehten Rinnen und Mulden war eine Schneebrettauslösung selbst bei geringer 
Zusatzbelastung wahrscheinlich, aus steilem Felsgelände waren darüber hinaus auch kleinere, 
spontane Rutsche möglich. Es schneite im Nordstau auch in den nachfolgenden Tagen bei tiefen 
Temperaturen (um -15°C in 2000 m) weiter, es fiel bis über einen halben Meter Schnee. 

Am 16.02. schneite es nur unergiebig, die Lawinengefahr sank kurzfristig auf Stufe 3 (erheblich), 
bevor sie durch die intensiven Schneefälle am 17.02. und 18.02. wieder auf Stufe 4 (groß) anstieg. 
Alleine an diesen beiden Tagen fiel am Hochkar über ein Meter Neuschnee. Am 19.02. beruhigte sich 
das Wettergeschehen aufgrund schwachen Hochdruckeinflusses kurzfristig. Der stürmische Wind der 
letzten Tage sorgte für weitere Einfrachtungen, die Nordexpositionen waren meist hart und eisig, die 
Hänge wurden mit Pressschnee gefüllt. In den leeseitigen Einwehungsbereichen wechselte frischer 
Triebschnee gewaltiger Mächtigkeit mit ς auf einer harten bzw. eisigen Altschneeoberfläche 
aufliegenden ς weicheren Schneeschichten; die Verbindungen waren dabei ungünstig. 

Am 20.02. führte die anhaltende Nordwestströmung ein weiteres schneebringendes Frontensystem 
nach Niederösterreich, die Gipfel gerieten in Wolken und es begann teils intensiv zu schneien. In den 
drei Tagen bis zum 22.02. fielen in den Hochlagen der Ybbstaler- und Türnitzer Alpen bis zu 150 cm 
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Schnee. Am 23.02., dem 16. Tag der stürmischen und niederschlagsreichen Nordwestströmung, 
musste Lawinenwarnstufe 5 (sehr groß) ausgegeben werden. Die Neuschneesummen der vergangen 
sieben Tage lagen am 24.02. (dem zweiten Tag mit Lawinenwarnstufe 5) in den Ybbstaler Alpen bei 
300 cm, in den Bergen der Türnitzer Alpen bei 260 cm, im Schneeberggebiet wurden bis 150 cm 
Schnee registriert. Auf die Stabilität der Schneedecke wirkten sich nicht nur der Wind, sondern auch 
die Niederschläge mit abwechselnd kaltem bzw. feuchtem Schnee (teilweise auch Graupelschauer) 
und den daraus resultierenden Dichteunterschieden negativ aus. 

Eine geringe Entspannung der Situation fand am 25.02. und am 26.02. statt, die Schneedecke konnte 
sich sowohl durch ihr Eigengewicht als auch durch die milderen Temperaturen etwas setzten. In 
tieferen Regionen wurden kleine bis mittlere spontane Nassschneerutsche (teilweise auch 
Grundlawinen) registriert. An steilen Böschungen kam es zur Öffnung von Schneemäulern. Ab dem 
Nachmittag des 26.02. setzte neuerlich Niederschlag ein. Da der stürmische Wind nun eher aus dem 
Westsektor wehte, wurden auch die Südost- bis Osthänge eingeweht. 

Um die Mittagszeit des 28.02. hörten die Niederschläge auf, das Wetter bessert sich und die 
Temperaturen stiegen in allen Höhenlagen kräftig an: in 1500 m wurden frühlingshafte 8°C erreicht, 
in 2000 m lagen die Temperaturen immerhin um 4°C. 

 

 
Abbildung 1: INCA-Niederschlagskarte für den Februar 2009. War der Jänner in den nördlichen Landesteilen 
noch niederschlagsarm, so zeichnete sich der Februar durch eine besonders lange Phase der Nordwest-
Anströmung und den daraus resultierenden alpennordseitigen Stauniederschlägen aus. Quelle: ZAMG 
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Abbildung 2: Verlauf der Gesamt- und der Neuschneehöhe sowie der regionalen Gefahrenstufe der Station 
Hochkar (Seehöhe 1492 m) für den Februar 2009. Quelle:LWD 

 

 
Abbildung 3: Verlauf der Gesamt- und der Neuschneehöhe sowie der regionalen Gefahrenstufe der Station 
Annaberg (Seehöhe 911 m) für den Februar 2009. Quelle: LWD 
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Abbildung 4: Verlauf der Gesamt- und der Neuschneehöhe sowie der regionalen Gefahrenstufe der Station 
Höllental (Seehöhe 590 m) für den Februar 2009. Quelle: LWD 

 

 
Abbildung 5: Verlauf der Gesamt- und der Neuschneehöhe sowie der regionalen Gefahrenstufe der Station 
Wechsel ς Kreuzerhütte (Seehöhe 1372 m) für den Februar 2009. Quelle: LWD 
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Abbildung 6 Verlauf der Gesamt- und der Neuschneehöhe sowie der regionalen Gefahrenstufe der Station 
Ötscher ς Lackenhof (Seehöhe 809 m) für den Februar 2009. Quelle: LWD 

 

 

 
Tabelle 1 Tabellarischer Überblick über die Neuschneesummen, die im Februar 2009 in Niederösterreich gefallen 
sind. Quelle: LWD 
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Abbildung 7: Verlauf der mittleren Windgeschwindigkeit (blau), der Spitzenwindgeschwindigkeit (rot) sowie der 
Windrichtung (grün) an der 1769 m hoch gelegenen Station Hochkar - Geischlägerhaus. Gut ersichtlich ist die 
Dominanz der Windrichtung Nordwest ab der zweiten Februarwoche. Quelle: LWD 

 

 
Abbildung 8: Zeitlicher Verlauf der Lufttemperatur an der Station Hochkar - Geischlägerhaus in 1769 m Seehöhe. 
Ab dem 11.02. fielen die Temperaturen aufgrund der arktischen Luftmassen, die durch die Nordwestströmung in 
den Alpenraum geführt wurden, auf Werte um -10°C bzw. in weiterer Folge auch unter -15°C. (Das 
Monatsminimum an dieser Station lag am Morgen des 18.02.2009 bei -17,2°C.) Quelle: LWD 
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Statistische Auswertungen 

Gefahrenstufen 

Die nachfolgend dargestellten statistischen Auswertungen beziehen sich auf jene Gefahrenstufen, 
die täglich um 08:00 Uhr vom Lawinenwarndienst Niederösterreich ausgegeben wurden. Die Stufen, 
welche bei einer etwaigen zweiten Lageberichtspublizierung veröffentlicht wurden, sind in diese 
Statistiken nicht eingeflossen. Zwei tägliche Lageberichte wurden am 21.02., 22.02., 23.02., 24.02., 
25.02., 26.02., 27.02. und am 28.02. herausgegeben, um in den besonders prekären Phasen 
möglichst aktuelle lawinenrelevante Informationen zur Verfügung stellen zu können. 
 

 
Tabelle 2: Auflistung der ausgegebenen Gefahrenstufen für die einzelnen Regionen bzw. die grau hinterlegte 
allgemeine Gefahrenstufe für das Bundesland Niederösterreich. (Die Lawinengefahr bei den jeweiligen Stufen: 
Stufe 1 = gering, Stufe 2 = mäßig, Stufe 3 = erheblich, Stufe 4 = groß und Stufe 5 = sehr groß.) Quelle: LWD 
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01.02.2009 3 3 2 1 3 2-3

02.02.2009 3 2-3 2 1 2-3 2-3

03.02.2009 3 2-3 2 1 3 2-3

04.02.2009 3 2-3 2 1 3 2-3

05.02.2009 3 2 2 1 2-3 2

06.02.2009 3 2 2 1 2-3 2

07.02.2009 2 2 2 1 2 2

08.02.2009 2 2 1 1 2 1

09.02.2009 3 3 2 1 3 2

10.02.2009 3 3 2 1 3 1

11.02.2009 3 3 2 1 3 2

12.02.2009 4 3-4 2-3 1 2-3 2-3

13.02.2009 4 3-4 2-3 1 2-3 2-3

14.02.2009 4 3-4 2-3 1 2-3 2-3

15.02.2009 4 3-4 2-3 1 2-3 2-3

16.02.2009 3 3 2-3 1 2-3 2

17.02.2009 4 4 3 3 3 2

18.02.2009 4 4 4 2 4 3

19.02.2009 3 3 3 2 3 3

20.02.2009 3 3 3 2 3 3

21.02.2009 4 4 3 2 3 3

22.02.2009 4 4 4 3 4 3

23.02.2009 5 5 4 3 4 2

24.02.2009 5 5 4 3 4 2

25.02.2009 4 4 4 3 4 2

26.02.2009 3 3 3 2 3 2

27.02.2009 4 4 4 3 4 3

28.02.2009 4 4 4 3 4 2-3
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Abbildung 9: Relative Häufigkeitsverteilungen der allgemeinen und der regionalen Gefahrenstufen im Februar 
2009. Für diese Tortendiagramm-Darstellungen wurde, so die Gefahrenstufe an einem Tag zwischen zwei 
Werten auf der fünfteiligen Skala lag, die jeweils höhere Stufe verwendet. Quelle: LWD 
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Zugriffsstatistik auf die Homepage 

http://www.lawinenwarndienst-niederoesterreich.at 
 

Die Homepage des Lawinenwarndienstes Niederösterreich ist eine wichtige und umfangreiche 

Informationsplattform. Neben dem täglich aktuellen Lawinenlagebericht bietet die Website ein sehr 

umfangreiches Angebot an Themen wie z.B. das Tourenforum, aktuelle Berichte und Fotos sowie 

verschiedene Stationsdaten und Schneeprofile, die jedem Interessierten einen genaueren Einblick in 

das Thema Schnee und Lawine in Niederösterreich geben. 

Dass dieses umfangreiche Service des Niederösterreichischen Lawinenwarndienstes auch von der 

Bevölkerung begeistert angenommen und immer häufiger genutzt wird, lässt sich an der Auswertung 

der Zugriffsdaten mittels Diagrammen gut erkennen. 

Im ersten diesbezüglichen Diagramm (Abbildung 10ύ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ α±ƛǎƛǘǎάΣ Řŀǎ ǎƛƴŘ ŘƛŜ .ŜǎǳŎƘŜ ŀǳŦ 

der Website, vom Februar 2009 dargestellt. Der Verlauf der Kurve zeigt einen deutlichen 

Zusammenhang mit dem Verlauf der  Lawinengefahrenstufe in diesem Monat ς die meisten 

Homepagebesuche wurden an den Tagen registriert, an denen die höchste Gefahrenstufe (5) 

herrschte. 

 

 
Abbildung 10: 5ƛŜ α±ƛǎƛǘǎά ŘŜǎ aƻƴŀǘǎ CŜōǊǳŀǊ ƛƳ WŀƘǊ нллфΦ Dǳǘ ŜǊsichtlich ist der Zusammenhang zwischen der 
Anzahl der Website-Besucher mit der ausgegebenen Gefahrenstufe. Quelle: LWD 

 

LƳ ȊǿŜƛǘŜƴ 5ƛŀƎǊŀƳƳ ό!ōōƛƭŘǳƴƎ ммύ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ α±ƛǎƛǘǎά ŘŜǎ aƻƴŀǘǎ CŜōǊǳŀǊ ŘŜǊ WŀƘǊŜ нллт ōƛǎ 

2009 veranschaulicht. Insgesamt besuchten im Februar 2009 über 53.000 Personen die Homepage 

des LWD Niederösterreich, was einem Anstieg um 72% zum Februar des Jahres 2008, und sogar 

einem Plus von 82% im Vergleich zum Februar des Jahres 2007 entspricht. 
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Abbildung 11: 5ƛŜ α±ƛǎƛǘǎά ŘŜǎ aƻƴŀǘǎ CŜōǊǳŀǊ ŘŜǊ WŀƘǊŜ нллтΣ нллуΣ нллфΦ vǳŜƭƭŜΥ [²5 

 

Auch in der Abbildung 12 kann man den stetigen Zuwachs an Besuchern gut erkennen. Es werden 

hier die Gesamtbesucher der Saisonen 2006/07 bis 2008/09 verglichen (grün bedeutet bis 

einschließlich Februar, blau die gesamte Saison) und es zeigt sich, dass die laufende Saison trotz 

zweier noch ausständiger Monate mit  über 106.000 Besuchern die Gesamtbesucherzahl der 

vorangegangenen Saisonen bereits zu diesem frühen Zeitpunkt deutlich übertrifft. 

 

 
Abbildung 12: Gesamtzahl der Besucher nach Saisonen, grün: Nov-Feb, blau: Nov-Apr. Quelle: LWD 

 

Aus diesem kurzen Überblick über die Besucherstatistik der Homepage des Niederösterreichischen 

Lawinenwarndienstes lässt sich eine deutliche Tendenz ableiten: die Begeisterung am Alpinsport im 

Winter, besonders in der Sparte des Schitourengehens, steigt sukzessive an. Die Informationen, die 

der Niederösterreichische Lawinenwarndienst über seine Homepage ausgibt, werden somit immer 

bedeutender, um der wachsenden Zahl an Bergfreunden ein sicheres und schönes Wintererlebnis zu 

ermöglichen. 
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Berichte 

Für den Lawinenwarndienst Niederösterreich war der Februar 2009 in ganz besonderem Maße ein 

ereignisreicher und arbeitsintensiver Monat. Es musste auf die angespannte Schneesituation über 

vermehrte Ausfahrten und Erkundungsflüge angemessen reagiert werden. 

Es soll in nachfolgender Auflistung ein kurzer Überblick über die Aktivitäten der Mitarbeiter des 

Niederösterreichischen Lawinenwarndienstes gegeben werden. 

 

 

 

 

 

Auf den folgenden Seiten werden sowohl die einzelnen Tätigkeiten der Mitarbeiter des 

Lawinenwarndienstes Niederösterreich als auch die Entwicklung der Schneesituation etwas 

ausführlicher geschildert.  
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Schneedeckenerkundung am Ötscher ð 05.02.2009 

Am 05.02.2009 führten die Experten des Niederösterreichischen Lawinenwarndienstes Erhebungen 

am Ötscher durch. 

Es war nicht besonders einfach, über der Waldgrenze Schnee für ein schattseitiges Profil zu finden 

(Abbildung 13 auf der folgenden Seite). Nach der Freilegung dreier Seiten des Rutschblocks kam es 

beim ersten (kraftvollen) Einstich der Schaufel bereits zu einer Auslösung (siehe Foto 3). Die 35 cm 

sehr harten, windgepressten Schnees sind sehr kompakt. 

 

 

Foto 2: Der Wind formte die Oberfläche und führte zu beträchtlichen Schneeverfrachtungen. Quelle: LWD 
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Foto 3: Auslösung des Rutschblocks beim ersten Einstich der Schaufel. Foto: LWD 

 

 

Abbildung 13 Schneeprofil am Ötscher, aufgenommen an einem 1700 m hoch gelegenen Nordhang am 
05.02.2009. Quelle: LWD 
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Erhebung am Tirolerkogel ð 06.02.2009 

Von den Mitarbeitern des Niederösterreichischen Lawinenwarndienstes wurde am 06.02.2009 eine 

weitere Schneedeckenuntersuchung durchgeführt. 

Gut 50 cm Triebschnee lagen an dem gipfelnahen Nordhang des Tirolerkogels auf Harsch bzw. auf 

eingeschneitem Oberflächenreif. Die Verbindung des windverfrachteten Schnees war mittlerweile in 

dieser Seehöhe (1350 m) selbst im schattigen Gelände sehr gut. Beim Kompressionstest konnte der 

Schneeblock nicht ausgelöst werden. In der Schneedecke fanden sich außerdem Rundkörner, weitere 

Harschschichten sowie kantige Formen (aufbauende Umwandlung, Schwimmschnee). 

Das Schneeprofil (Abbildung 14) konnte bei recht günstigen, fast frühlingshaften Wetterbedingungen 

aufgenommen werden. Am Gipfel gab es lebhaften Südföhn, mit +5.6°C war es für Februar 

ausgesprochen mild.  

 

 

Foto 4: Die Mitarbeiter des Lawinenwarndienstes beim Erstellen des Schneeprofils am Tirolerkogel. Foto: LWD 

 

 

 

Foto 5: 50 cm maß die Triebschneeauflage, die in diesem Fall schon gut mit der darunter liegenden Schicht 
verbunden war. Foto: LWD 
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Foto 6: Die Gesamtschneehöhe hatte eine Mächtigkeit von 182 cm. Foto: LWD 

 

 

Abbildung 14: Schneeprofil vom Tirolerkogel, aufgenommen an einem 1350 m hoch gelegenen Nordhang am 
06.02.2009. Quelle: LWD  
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Viel Neuschnee in Niederösterreich ð 17.02.2009 bis 18.02.2009 

Vom 17.02.2009 bis zum 18.02.2009 gab es in Niederösterreich große Neuschneemengen. Der 

Niederschlagsschwerpunkt lag in den Ybbstaler- und Türnitzer Alpen. Am Hochkar wurden innerhalb 

von 24 Stunden 80 cm (seit 15.02.2009 somit 120 cm) und in Lunz am See 43 cm Neuschnee 

registriert. In den letzten 15 Jahren gab es in Lunz am See nur am 10.03.2005 ähnliche 

Neuschneemengen. Auch im Höllental war die Gesamtschneehöhe auf 56 cm angewachsen. 

 

 

Abbildung 15: In den Ybbstaler- und Türnitzer Alpen wurden teils erhebliche Niederschläge registriert. Quelle: 
ZAMG 

 

Abbruch eines Erkundungsfluges ð 17.02.2009 

Durch den anhaltenden Nordstau musste der Erkundungsflug vom 17.02.2009 abgebrochen werden. 

Aufgrund der tiefen Wolkenbasen war es unmöglich in Richtung Ötscher zu fliegen. 

Darüber hinaus wurde gemeldet, dass einige Lawinen Straßen verlegten, u.a. die B20. 
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Erkundungsflug Höllental ð 20.02.2009 

Die Spezialisten des Lawinenwarndienstes Niederösterreich, Hannes Rieder und Arnold Studeregger, 

führten am 20.02.2009 mit dem Wetter- und Lawinenmelder Sepp Stanglauer einen Erkundungsflug 

im Bereich Höllental durch. 

 

 

Foto 7: Hannes Rieder und Sepp Stanglauer beim Erkunden der Schnee- und Lawinenlage aus dem 
Hubschrauber über dem Höllental. Foto: Alpinpolizei 

 

 

Foto 8: Die Lawinenverbauungen waren im Bereich des Höllentals zur Hälfte gefüllt und konnten noch 
Schneemengen aufnehmen. Foto: LWD 
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Foto 9: Im Raxgebiet gab es kräftige Triebschneeablagerungen, wie hier im Bereich Langer Mann. Foto: LWD 

 

 

Foto 10: Auch im Bereich des Karlgrabens gab es mächtige Triebschneeansammlungen. Foto: LWD 
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Impressionen zur Schneesituation ð 21.02.2009 

 

Foto 11: Seit dem Vortag war im Raum Hohenberg 55 cm Neuschnee hinzugekommen, 21.02.2009 Foto: Salzer  

 

 

Foto 12: Schneesituation im Bereich Gaming ς die Schneehöhe wuchs weiter an. Foto: Salzer 

 

 

Foto 13: Die Dächer, wie hier in Lackenhof, mussten von den Schneemassen befreit werden. Foto: Salzer 


